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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister de» Kreises.

In der Kürze geht Ihnen das Formular betr. Abrechnung
der KreiSschweincversicherung für das Jahr 1913 ohne Anschreiben
zu. Das Formular ist mit der größten Sorgfalt auszufüllen. Wo
es möglich ist, ist eine Vergleichung mit den Büchern der Zahlstelle
vorznuehmen.

Nach Abzug der H-begebühren und Portovorlagcn ist der
Restbetrag des Kaffenbestandcs sofort obzuliefern. BiS zum 15.
Januar 1914 ersuche ich, mir die Abrechnung vorzulezen.

Westerburg, den 29. Dezember 1913.
Der Vorsitzende des Kreisa ««schnffes

des Kreises Westerburg.
An die Ortspoiireidehörde« des Kreise«.

Betr. : Schweinepest.
Auf die im RegierungS-AmtSblatt Nr. 48 vom 29. November

1913 abgcdruckte Bekanntmachung deS Herrn Regierungs-Präsi¬
denten betreffend die Schweinepest mache ich besonders aufmerksam.
Die auf Seite 322 und 323 deS genannten Blatte? abgedruckten
Krankheitsmerkmale und den Hinweis ans die Anxeige-
psticht wollen Sie in geeigneter Weise wiederholt bekannt
machen.

Mesterbnrg, den2. Januar 1913.
I. 8351.__ Der zandrat.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden des
frühere» Amtes Wallmerod haben mir zum9. ds. Mts.
bestimmt z» berichten, ob in Ihren Gemeinde« im Jahre 1913
größere kommunale VermeffungSarbeitcn auf Kosten der Gemeinde
auSgeführt worden sind.

Mesterbnrg, den3. Januar 1913.
I. 9032. Der Landrat.

Die Gemeinde-Waldwärterstelle Waldmühlen in der Ober-
försterei Rennerod, « it dem Wohnsitzi« Waldmühlen, Kreis Wester¬
burg, gelangt mit dem1. April 1914 zur Neubesetzung.

Mit der Stelle, welche die Waldungen der Gemeinden Seck,
Waldmühlen und Hüblingen sowie 306 ha StaatSwald mit einer
Größe von 467 ha umfaßt, ist ein Jahreseinkommen von 800 M.,
steigend von der endgültigen Anstellung ab von 3 zu 3 Jahren 2
mal um je 50 M. dann um je 100 M. bis zum Höchstbetrag von
1200 M., verbunden, welches auf Grund des Gesetzes vom 12.
Oktober 1897 penfionsbercchtigt ist. Außer dem barem Geholte
wird freie Dienstwohnung und Freibrennholz bis zu jährlich 16
Rmtr. Derbholz und 100 Wellen bczw. Geldentschädigungen hier¬
für von jährlich 200 M. bezw. 75 M. bewilligt. Die freie Dienst¬
wohnung und dar Frcibrennholz bczw. die Geldentschädigungen
b erfür sind mit 200 M. bezw. 75 M. beim Ruhegehalt anzu-
rechnen.

L-erstzK? erfolgt zunächst auf eine einjährige Proße-
Bewkrbuugen sind biS zum 20. Februar 1914 an den König-

I d n Oberföist„ Herrn Dütschke in Rennerod zu richten.
»Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forstlicher Vorbil-

lung Aussicht auf Berücksichtigung haben.
Wiesbaden , den 17. Dezember 1913.

Der Kegiernngspeastdrnt.

Betr. : Gültigkeitsdauer und Erneuern »- der zegitima-
tionskarte « der anslandischen Arbeiter.

- Alle für ausländische Arbeiter ausgestellten Legitimation?«
karten haben usr für das Kalenderjahr, in dem sie ansgestellt stod,
Gültigkeit. Nach Ablauf deS Kalenderjahre? erfolgt die Ausstellung
einer neuen Karte für die dem Rückkehrzwange nicht unterworfenen,
im Julande verbliebene Arbeiter, nach Maßgabe der Vorschriften
über die Legitimierung an der Arbeitsstätte. Die hiernach erforder¬
liche Wiedervorlage der Heimatpapiere auch zum Zwecke der Er¬
neuerung der LcgitimationSkarte, ist darin begründet, daß feine er¬
neute Prüfung dieser Papiere schon zur Feststellung der Identität
deS Arbeiters erforderlich ist. Elue Gebühr wird in diesen Falle»
dann nicht erhoben, wenn die Anträge auf kostenlose Erneuerung bei
den Polizeibehörden spätestens bis zum 31. Jauuar j. Jahres ge
stellt worden sind. Wird diese Frist versäumt, so ist auch für die Er-
Neuerung der LegitimationSkartendie ordentliche Gebühr von 2
Wlarl  zu entrichten. Die Erhebung einer Gebühr von 5 Mark
stnoet also, sofern es sich wirklich um einen verspätete« Erneuerungs¬
antrag handelt, in keinem Falle statt.

Die Grtspolizeibehörde» des Kreise«, in deren
Gemeinde» Ausländer motzne«, die dem Kückkehrzmans
nicht unterworfen und im Intande verblieben stnd, haben
die dort wohnhaften und beschäftigten legitimationspstichtige«
ausländischen Arbeiter in geeigneter Weise anfzuforderu, ihre
LegitimatiouSkarteu sofort dort abzugeben, damit die Erneuerung
rechtzeitig beantragt werden kann.

Auch den Arbeitgebern, die derartige legitimationSpflichtige
ausländische Arbeiter beschäftige», ist aufzugebe», für pünktliche Ab¬
lieferung der Arbeiterlegitimationskarten Sorge zu tragen.

Bis zum 15. Februar d. Is . ist hierher zu berichten, daß
die kosteulose Erneuerung der Arbeiterlegitimationskarten pro 1914
für die erwähnten Arbeiter erfolgt ist.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Westerbur- , den2. Januar 1913.

_ _ _ Der Gandrat.
Von dem Kinder-Rettungs-VereioE. V. in Berlin N. W. 6

Charitestraße2, ist aus Anlaß des RegierungSjubiläumS Seiner
Majestät des Kaisers und Königs ein Kunstblatt „Die Burg zu
Nürnberg", Original-Steiuzeichnung von Bcrthold Hellingrat
60/41 cm groß ohne Papierrand, zum Preise von 5 M. für ein
Slück herausgegeben worden. Der Erlös aus dem verkaufe deS
Blattes kommt der von dem Verein geleisteten Arbeit zur Rettung
der gefährdeten Jugend zu Gute. Die Verbreitung dcMunstblatteS
kann empfohlen werden.

Wegen Beschaffung des Blattes für die Königlichen Erziehungs¬
anstalten haben die Anstaltsleiter bereits unmittelbar Auftrag
erhalten,

Berlin, den 24. November 1913.
Der Minister de« Inner « :

_ gcz. : von Dallwitz._
Unteerichtsknrsus an der Königliche»

Fachschule für die Kleineis-«. «. Ktatzlwaren-Indnstrie
?« Schmalkalden.

Die Anstalt beginnt zn Ostern 1914 einen neuen Unterrichts-
knrsus und nimmt hierzu neue Schüler auf.

Sie bietet befähigte» jungen Leuten Gelegenheit, in de« » it
neuzeitlichen technischen Hilfsmittel« reich auSgestatteten Rüster-
Werkstätten eine sorgfältige und vielseitige, ans der Grundlage
neuzeitlicher Technik fußende praktische Ausbildung in der Eise«.



und Stahlverarbeitung, besonders in der Werkzeuztechnik, zu er-
laugeu, und jene zeichnerischen, fachtheoretischen und wirtschaftlichen
Kenntnisse zu erwerben, welche unter den heutigen Anforderungen
der Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter und Werkmeister oder
für selbständige Gewerbetreibende in der Kleineiscn-, Werkzeug- und
Metallwaren-Jndußrie unbedingt erforderlich sind.

Aufnahmefähig sind junge Leute mit guter Elementarschul,
bildnng nach erfüllter Schulpflicht. Vorherige praktische Tätigkeit
ist erwünscht, aber nicht Bedingung.

Die KursnSdaner beträgt je nach Fähigkeiten2 bis 3 Jahre,
da? Schulgeld für preußische Schüler 60 Mk., für solche auS dem
nichtpreußischeu Deutschland 160 Mk. jährlich.

Absolventen, welche die Reifeprüfung abgelegt haben, sind von
der Gesellenprüfung befreit.

Minderbemittelten und würdigen Schüler» preußischer Staats¬
angehörigkeit können Stipendien und Schulgelderlaffe gewährt werden.

Nähere Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Anmeldungen werden baldigst erbeten.

Her Direktor der Köuigl . Fachschule. Beil.
I « Berlage der Firma Rudolf Bechtoldu. Co. in Wiesbaden

ist der Bericht über die Tätigkeit des BczirkSkomiteeS für Natur-
denkmalpflege im Jahre 1912 und eine Arbeit über das Rheingauer
Gebück als Heft 1 und2 der„Naturdenkmäler io Naffau* erschienen.
Die beiden Hefte find zur Anschaffung für VolkSbibliothekcn sehr
geeignet und könne» zu folgenden Preisen bezogen werden:
Heft 1 — je 1 M.; 25 Stück je 85 Pf.; 50 Stück je 75 Pf.;
Heft 2 — je 80 Pf.; 25 Stück je 70 Pf.; 50 Stück je 60 Pf.

Miesbade «, den9. Dezember 1913.
Königliche Regierung,

Abteilung für Kirche«- ««d Schulevefe«.

Wie und auf welchen Flächen kann man die
Obstbaumbestände mit Erfolg vergrößern.

Das alte Jahr ist vorrüber und das neue hat mit
«enen Hoffnungen für jeden Beruf eingesetzt. Eben dieser Jahres¬
wechsel muß eine» Jeden veranlaffeu, einen Rückblick in die Ver¬
gangenheit zu werfen um neue ZukunftSpläne zu entwickeln. So
«nß sich auch jeder Landwirt die Frage stellen, was hat das vcr-
flofleue Jahr für Belehrnngen für mich gezeitigt? Bezl. des Obst-
baue», wird ein jeder Obstbaumbesitzersagen, war das Jahr 1913
i« allgemeinen ein ungünstiges Jahr . Aber andererseits muß man
sagen, daß eben das Jahr 1913 unS zu ueueu Anpflanzungen und
besserer Pflege Anregungen gegeben hat. Und zwar deshalb, weil
wir beobachte» konnten, daß in heutiger Zeit keine Familie mehr
ohne Obst feiu mag und für Obst sehr hohe Preise bezahlt«. Wem
hätte eS früher geträumt, daß eine Zeit kommen würde, in
welcher« an auf dem Land für deo Ctr. Obst 10—18 M. anlegeu
würde und dies war im letzten Herbst der Fall. Aber leider
wandern diese Gelder in manchen Jahren zum größten Teil in das
Ausland. Also: Frisch auf zu neuen Anpflanzungen, befferer Pflege
»ud Düngung «vscrer Obstbäume, damit Geldaufwendungeuin
unserer Gegend bleiben.

Die letzte vorgenommene Obßbaumzähluog bringt auS allen
Gemeinden ei« erfreuliches Mehr an Obstbäumen, sowohl auf
Privat- wie Gemeiudegelände.

Seit fünfundzwanzig Jahreu wurden in vielen Gemarkungen
de» KreiseS Gemeindeobstbaumpflanzungeu geschaffen. Mau war
bestrebt, nutzlose Fläche», wie Sterilland, Vieh- und Schafweidcn
mit Obstbäumen zu bepflanzen. Vielfach war der Boden von
geringer Mächtigkeit, sodaß sich der Fachmann sagte: hier muß
mit Düngnng und regelmäßiger Bodenbearbeitung nachgeholfen
werde», von dem Revisor wurden und werden alljährlich die er¬
forderliche« Arbeiten aufgeuommen, gelangen aber in den meisten
Fisten nur unvollständig zur AuSführuug. Wenn auch der Herr
Bürgermeister die Notwendigkeit und Nützlichkeit der Anlage» ein¬
sieht, f« lehnt hänfig die Gemeindevertretung die Mittel hierfür
««» Kurzsichtigkeit ab, oder genehmigt kaum die Hälfte der er-
forderlichen Koste». Diese Kurzsichtigkeit ist vielfach darauf zurück¬
zuführen, daß « eist nur gut bemittelte Landwirte als Gemeinde-
Vertreter gewählt werde«, welche das Glück hatten, von dem Vater
und Schwiegervater soviel gute Aecker mit Obstbäumen zu erben,
bah sie es nicht notwendig haben auf Vermehrung der Baumbe¬
stände hinzuwirken. Manche Gemeindcobstb«Umpflanzungen werden
unrentable!, wenn der Boden von Natur nicht soviel Nährstoffe be¬
sitzt, daß sich io ihm ein Baum entwickeln und Früchte tragen kann
und wenn dann ordentliche Pflege und Düngung »nterdleibeu.
In letzter Zeit wurde« einerseits mit Erfolg angeregt, größere
gemeinschaftliche Obstb-umpflanzungen auf Privatäckeru in geeigneten
Bodenverhältnissen zu schaffen. Die Bäume solcher gemeinschaft¬
liche« Privatpflanzuugen müssen in einem Abstand von 15—20
Meter, je «ach Gewauoeuläuge angepflanzt werden, damit nicht
Wie bei beu ältere« Pflauzungeo. von 7—9 Meter Abstand die
Bebau««g der Grundstücke eingestellt wird, weil andere Kultur-
pflanzen unter und zwischen den Bäumen nicht mehr gedeihen. So¬
bald der Boden unter Obstbäumen nicht mehr bebaut und gedüngt
wird, tritt sofort Stillstand und Rückgang der Bäume ein. Die
Aupflauzuug solcher Obstbaumdistrikte, (vanmbitz genannt) haben

den Vorteil, daß das Obst leichter gegen Diebstahl geschützt werden
kann, als wenn die Obstbäume einzeln auf dem Felde stehen.
Ferner kann bei solchen geschlossenen, gemeinschaftlichen Feldpflan«
zungen der Baumsbstand von der Grenze durch lokale Verordnungen
besonders geregelt werden.

Man wähle aber immer nur solche Flächen aus, welche mehr
trockenen wie feuchten Boden besitzen und sich nach Oste» oder
Süden in abhängiger Lage befinden. Sehr wichtig ist er, daß
seit Menschcngedenken auf der Fläche Obstbau noch nicht betrieben
wurde, der Boden also nicht baummüde ist. Den« Obstbäume i«
baummüdes Erdreich zu pflanzen lohnt schlecht. Oft kommt einem
die Acußerung zu Ohren, daß auf diesem oder jenem Grundstück
kein Obstbaum mehr gedeihe, wo doch der Großvater so große,
ertragreiche Bäume besessen hätte.

Möge jeder Grundbesitzer und Freund des Obstbaues die An¬
lage solcher gemeinschaftlicher Obstbaumpflauzungen anstreben.
Zur Auswahl solcher Flächen und Bestimmung der geeigneten Obst¬
arten und Sorten stehe ich gern zu Diensten.

Reunerod.  _ Schmidt, Kreis-Obstbaulehrer.
Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Die Kaisermauöver 1914. Wie die „Kölu. Dolkztg."

hört, finden die diesjährigen Kaisermanöver auf Anordnung des
Kaisers erst in der zweiten Hälfte des Monats September statt.
Diese Abweichung von der bisherigen Gepflogenheit, die Kaisermanövcr
vor Mitte September zu beendigen, ist auf besondere Berücksichtigung
der Ervteverhältnisse in der für das Manöver in Betracht kommenden
Gegend zurückzuführcn.

Zur Erinnerung an die Kefreiuug Danzigs vor
hundert Jahre » fand gestern vor dem Friedrich-Wilhelm-Schützen.
Hause eine von der Stadt Danzig veranstaltete Gedenkfeier statt.
DaS Kaiserhoch brachte Oberprästdent von Jagow auS. Der stell¬
vertretende Stadtverordnetenvorsteher, Kommerzienrat Müustecberg,
hielt die Festrede. Später folgte ein Zapfenstreich vor dem Artushsf.

Das Reichswohnnngsgefetz wird auf dem 3. Kongreß
der internationalen Vereinigung für Rechts- und Wirtschaftsphilo¬
sophie Anfang Juni 1914 in Frankfurt a. M. eingehend erörtert
werden. AIS Referenten sind dafür gewonnen der frühere Staats¬
sekretär Exzellenz Dr. Bernhard Dernburg(Berlin) und Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat Dr. v. Strauß und Torney, SenatSprästdent des
Oberverwattungsgerichts Berlin. — Die kommunalpolitischen Auf¬
gaben für WohnmigSreform behandelt Herr Professor Dr. Philipp
Stein (Frankfurta. M.). Der Vorstand des ZentralvcrbanoeS
der HauSbefitzervereineDeutschlands hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, diesen Kongreß durch den Berbandsdirektor Herrn Justiz«
rat Dr. Baumert(Spandau) und Dr. Scyfart (Greiz) zu beschicken.

Der Ueudau des Kaiser -Wilhelm-Iusiitut « für
Kahlenforschnng in Mühlheim a. Rh. soll am 25. Mai ein«
geweiht werden. Man erwartet dort, daß der Kaiser dem feierlichen
Akte beiwohnen wird.

Kerli «, 3. Januar. Das Herrenhaus ist für den8. Januar
zu einer Plenarsitzung einberufen worden. Auf der Tagesordnung
steht die Wahl des Präsidenten, der beiden Vizepräsidenten nnd der
Schriftführer.

Berlin , 3. Jan . Die Verhandlungen der Dreibundmächte
über die Aegäische Jnselfrage dauern noch fort. Infolgedessen ist
es noch nicht abzusehen, wann der zweite Teil des englische« Vor¬
schlags eine Beantwortung finden wird. Die Meldung eines Pariser
Blattes, daS von Unstimmigkeite« innerhalb veS Dreibundes in
dieser Frage zu berichten wußte, entspricht nicht den Tatsachen, im
Gegenteil herrscht, wie von amtlicher Stelle erklärt wird, unter den
Dreibundmächten hierin völlige Einigkeit.

Eine hessische Kandtagsersatzwahl . Bei der gestrigen
Stichwahl im 4. LaudtagswahlkceiS der Provinz Starkenburg-
Waldmichelbach erhielt der nationalliberale Kandidat, Amtsrichter
Münzer(Darmstadt), 1942 Stimme», der sozialdemokratische Kan¬
didat, Reichstagsabgeordneter Haseuzahl, 1475 Stimmen. Münzer
ist somit gewählt. Bei der Hauptwshl erhielt Münzer(«all.) 868,
der Fortschrittler Rechtsanwalt Carnicr 434, der ZentrumSkaudidat
Hofmann 855 uud der Sozialdemokrat Haseuzahl 945 Stimmen.

Das Ende de« brannschweigisch-rvelsischr» Partei¬
organs . Nachdem sich kurz nach der Thronbesteigung deS Herzogs
Ernst August die welfische Partei in Braunschweig aufgelöst hat,
stellt jetzt auch ihr Organ, die Braunschweiger„Vaterländische
Volkszeitung" ihr Erscheinen nach siebzehnjährigem Bestehen ein, da
sie daS Streben der Partei durch die Thronbesteigung deS Herzogs
Ernst August als erreicht ansieht.

München, 3. Jan . Neben dem Ministerpräsidenten Frhrn.
v. Hertling wird auch der Minister deS Inner« Frhr. v. Sode«
am Geburtstag des König?, am 7. Januar, io de« Grafenstaud
erhoben worden.

Ausland.
Haag, 3. Jan . Prinz Heinrich der Niederlande reist am 7.

Januar für einige Zeit nach dem Taunus.
Varis , 3. Ja ». Eine offiziöse Note stellt fest, daß der

gegenwärtige Stand der BesatzungStruppeu in Marokko 76 303



Mann eingeborene algerische Truppen , 28 227 Legionäre , Zuaven , ;
Kolonialsoldaten und Soldaten der Strafkompagnien und nur 5571
Soldaten des Mutterlandes beträgt . Durch diese Note soll offen-
bar die von Briand ausgestellte Behauptung zurückgewiesen werden,
daß die Marokkopolitik Caillaux die Verteidigung des Mutterlandes
geschädigt und das Dreijahrgesetz notwendig gemacht habe.

Ko »,da « , 3 . Jan . Die Nachricht von ein erExpedition der eng-
lischenRegierung »ach Abessinien , die bezweckt, in Abessinien das englische
Protektorat zu gewinnen , erhält allmählich festere Gestalt . Die in
Fragen der auswärtigen Politik gewöhnlich recht gut informierte
„Evening News " sa »t , daß die Regierung im Monat März die Ab¬
sendung einer englischen Expedition in das Innere des Somali«
Landes in Erwägung ziehe, was mit der Entsendung eines Expe¬
ditionskorps englisch-ägyptischer Truppen nach Abessinien in Verbin¬
dung steht.

Belgrad , 3 . Jan . Seit gestern wird zwischen den Truppen
Essad -PaschaS und Kemel -Veis gekämpft . — Der Arnauteuführer
Rizad -Bci ist gestorben.

Athen , 3 . Jan . Ministerpräsident Venizelos . der seine Aus¬
landsreise am Samstag ontreten wollte , hat die Fahrt bis Mitt¬
woch verschoben mit Rücksicht auf die Kammersitzungen , die bis
Dienstag dauern werde » . Die Regierung wird der Kammer eine
Vorlage über eiue Anleihe von 5 Millionen zugehen laffeu , für die
sie Dringlichkeit verlangen wird.

A« S dem « reife Westerburg.
Mesterdurg , den 6. Januar 1914.

Erfolg der Uaffouischen Kel»e«sverstcherungsa »statt.
Die Naffauifche Lebensversicherungsanstalt (verwaltet durch die
Direktion der Naffauifchen Landesbank ) hat in der kurzen Zeit ihres
Bestehens (1 Monat ) bereits Lebensverstcherungsanträge über 1
Million Mark Kapital zu verzeichnen, wohl der beste Beweis da¬
für , daß der Gedanke der gemeinnützigen öffentlichen Lebensver¬
sicherung in unserem einheimischen Regierungsbezirk Wiesbaden über¬
aus rasch an Boden gewinnt.

Ausstellung und Umtausch von Quittuugskarte « .
Nach der Preußischen Anweisung für die Quittuugskarteo-
ausgabe vom 20 . November 1911 sind auch die Orts -, Betrieb ?-,
Innung ? ' und Knappschaftskrankcnkaffen vom 1 . Januar 1914 ab
verpflichtet , für ihre Mitglieder die Ausstellung und den Umtausch
von Quittungskarten vorzunehmen , sofern sie sich von dem Herrn
Regierungs -Präsidenten von dieser Verpflichtung nicht haben be¬
freien lassen . Da dieserhalb noch vielfach Unklarheit besteht uud mit
Fragen an die Landesversicherungsanstalt herangetreten wird , sieht
sich dieselbe veranlaßt zur allgemeinen Kenntnis zu bringen , daß
neben der Verpflichtung für die Krankeokaffen vom 1. Januar
1914 ab für ihre Mitglieder auf Ansucheu Quit-
tuugSkarten auszustellen und umzutauschen , auch die bis¬
herige « Ouittuugskarten -Ausgabestellen — Polizei¬
behörden und Bürgermeisterämter — nach wie vor
verpflichtet bleiben , die Quittungskarten auszustellen und
umznlauschen . Die ist namentlich für Versicherte auf dem Lande
von großer Bedeutung , denn es werden ihnen dadurch oft recht
weite Wege , Zeitverluste und Kosten erspart.

Vreisregnliernng für Sanarbeite « . Die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden ist zurzeit mit einer umfaffenden Arbeit in
dieser Angelegenheit besaßt . Bekanntlich hat der Preußische Herr
Minister der öffentlichen Arbeiten olle preußischen Handwerkskammern
ersucht , für ihre Bezirke Preisverzeichnisse für staatliche Hochbauten
auszustellen . Diese Preisverzeichnisse sollen künftig bei der Verge¬
bung solcher Arbeiten als Grundlage dienen . Die Handwerkskammer
Wiesbaden hat , da schon in ihrem Bezirk (Regierungsbezirk Wies¬
baden ) die Preise nicht gleich sind, ihren Bezirk in drei Preisbezirke
eingeteilt und zwar : 1. Bezirk Frankfurt a . M ., Wiesbaden Stadt
und Land , Kreise Höchst nnd ObertaunuS , 2 . Bezirk Kreise Usingen,
Oberlahn , Limburg , Unterlahn , St . Goarshausen , Rheingau , Unter¬
tannus , 3 . Bezirk Kreise Biedenkopf , Dill , Ober , und Unterwestcr-
wald , Westerburg . Für jeden Bezirk ist eine Sachverständigcn-
Kommisfion eingesetzt mit dem Recht der Ergänzung , zwecks Ermit¬
telung der für die einzelnen Arbeiten einzustcllenden Preise . Nach¬
dem diese Tätigkeit beendet ist, wird da? ganze Material in einem
PreiSverzeichniSband zusammeugefaßt und dem genannten Ministerium
überreicht werden.

Gemeindedeamtett -Keruf . Dem Zentral-Berbande der
»emeindebeamtcn Preußens — 35000 Mitglieder — ist bekannt ge¬
worden , daß in neuerer Zeit im Buchhandel Schriften erschienen
sind, durch deren Inhalt Eltern und Vormünder unter anderem
darauf hingewiesen werden , daß für die die Volksschule verlassenden
Knaben nicht ungünstige Aussichten bestehen, sich ohne besondere
Schwierigkeiten Gemcindebeamten -Berufe eine gut besoldete feste
^E ^ kellung zu erringen . Diese Angaben stimmen mit der Wirk-
IrLftfc ' * überein , denn jeder Kenner der Verhältnisse weiß , daß
sT 6* ü!e Alleren und kleineren Gemeindeverwaltungen , veranlaßt
durch me gesteigerten Erforderniffe der Neuzeit , immer mehr dazu
übergehen ^ für wirkliche Beamtenstellen nur besonders begabte , mit
höherer Schulbildung ausgcstattete, Anwärter anzunchmen. Die
von der Bank der Volksschule hinweg als Bürolehrling eintrctenden

jungen Leute , die zufolge einer vom Zeotral -Berbande der Gemeinde-
beamten Preußens bewirkten Erhebung i« sehr großer , zur Zahl der
wirklichen Beamtenstellen in gar keinem Verhältnis stehenden Anzahl
vorhanden sind, führen in den weitaus meisten Fällen ein bedauerns¬
wertes Dasein . Ein „Heraufschreiben " zum Sekretär usw ., wie dies
früher vielfach möglich war , ist jetzt nahezu ausgeschloffen . Gewöhn¬
lich bleiben sie „Gehilfen " . — ES kann hiernach gar keinem Zweifel
unterliegen — und der Zentral -Verbaud der Gemeindebeamteu
Preußens hält eS für seine Pflicht , daraufhinzuweisen , — daß es
für einen , lediglich mit dem Wissen eines VolksschülerS ausgerüstete«
Knaben durchaus unzweckmäßig ist, in die Gemeindebeamten -Laufbahn
einzutreten ; er geht bitteren Enttäuschungen entgegen . Jeder Hand¬
werker , ja jeder bessere Arbeiter gelangt nach kurzer Zeit in de«
Besitz eines höheren Verdienstes , als der als Bürolehrling oder
Gehilfe beschäftigte junge Mann . — Allen Eltern , Vormünder » und
den die Volksschule verlassenden Knabe « sei diese Darstellung ein¬
dringlich vor Augen geführt.

Schützet die huugeruden Vögel . Jetzt, wo alles mit
Schnee bedeckt ist, hat der Mensch die Gelegenheit , den nützlichen
gefiederten Säugern seinen Dank abzustatten für den großen Nutze«,
den sie durch die Vertilgung der schädlichen Insekte » in Garte «,
Feld und Wald gestiftet , und für die Freuden , die stc ihm durch
ihren herrlichen Gesang bereitet haben . BiS heute konnte » die hier
überwinterten nützlichen Vögel ohne künstliche Fütteruag ihre»
Hunger stillen . Die Natur bot ihnen stets einen gedeckten Tisch.
Nun aber hat eine dichte Schneedecke den Vögeln die natürliche
Vorratskammer unzugänglich gemacht , und der Mensch mnß durch
die künstliche Fütterung helfend cingreifen ; denn die Vögel gehen
nicht durch Erfrieren zugrunde , sondern an Nahrungsmangel . Wie
leicht lassen sich Futterplätze schaffen auf Balkon ? , Veranden , in
Schuppen , Ställen , Gartenhäusern , ja selbst am Fenster . Geeignete
Futterstoffe finden sich in jeder Haushaltung . Mit Ausnahme des
Rübsamens sind alle Sämereien , besonders die ölhaltigen , zu ver¬
wenden . Von anderen Stoffen sind ebenfalls in erster Linie fett¬
haltige zu berücksichtigen, wir Fett , selbst Talk , Speck, Abfälle von
gebratenem Fleisch und auch andere Tischabfällc . Als « ärmeer-
zeugende Nahrung für alle Vögel ist bei kalter Witterung be¬
sonder ? Fett geeignet.

Der 25jährige Ktiftungstag der Kchutztruppe ist
der 8 . Februar 1914 . Die vereinigten ehemaligen Ostafrikaner ge-
denken diesen Ehrentag am Sonnabend , 7 . Februar 1914 , abends
87a Uhr im Festsaal des Hotels Atlas in Berlin , Friedrichstraße
105 , durch ein einfaches Fefteffes mit anschließendem Kommers zu
feiern , und richten an alle ehemaligen Angehörigen der Schutz-
truppe , Offiziere , Aerztc , Beamte , Unteroffiziere , überhaupt an jeden,
der im vaterländischen Sinne in Ostafrika tätig war , die Bitte , an
dieser Feier teilzunehme «. Gefällige Anmeldungen , insbesondere
ob Unterbringung im Hotel gewünscht wird , werden schon jetzt an
die Geschäftsstelle der Vereinigung ehemaliger Ostafnkaner , Berlin
NO . 43 , Georgcnkirchplatz 211 , erbeten.

Die Tragrveise vou Ghreuzeichr« . Es ist eine neue
Verfügung an die Beamtenschaft ergangen über die Art und Weise,
wie die neugeschaffenen DienstauSzetchnmigen zu tragen sind. Die
Verfügnng besagt darüber folgendes : Sie stad an der Ordens¬
schnalle vor den Kriegsdenkmünzeu anzubringcn . Die Landwehr-
dienstauSzcichnung 2 . Klaffe findet in ihrer neue « Gestalt ihre«
Platz unmittelbar hinter der DienstauSzeichiiung für den Dienst i«
aktiven Heere . Hinter der LandwehrdienstauSzeichnnn , 2 . Klaffe
sind nunmehr die Rote Adler -Medaille , die Kronenorden -Medaiste
und die Kriegerverdienst -Medaille in dieser Reihenfolge an der
Ordensschnalle zu tragen.

Millmeurod , 5. Jan . Der hiesige Turnverein veranstaltet
am Sonntag , den 11 . d. Mts . eine theatralische Aufführung . DaS
Programm verspricht allen Freunden und Gönnern deS Vereins
einen genußreichen Abend . Die Rollen sind unter bewährten Spie¬
lern und Spielerinnen verteilt . Der Verein hat ja auch schon bei
seinen früheren Veranstaltungen gezeigt , daß er nicht nur die edle
Turnerei zu pflegen versteht , sondern auch auf den Bretter », die
die Welt bedeuten , hervorragendes zu leisten vermag . Ei » vollbe¬
setztes Haus ist dem Verein auch deshalb zu wünschen, als er die
großen Kosten zur Anlegung eines Spielplatzes , der imjSommer
unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung eingewciht wurde , nicht
gescheut hat.

AuS Nah und Fern.
Diez , 3 . Jan . Ein Rekrut (Elsäßer ) vom hiesige» Bataillon

der auf Weihnachtsurlaub war , ist bis jetzt nicht zum Truppenteil
zurückgekehrt . Die angestcllten Ermittelungen haben bereits ergeben,
daß der Rekrut am 27 . Dezember über die französische Grenze de¬
sertiert ist.

Dilleuburg , 4 . Ja ». Der Zeichenlehrer G . »om hiestgen
Gymnasium begav sich am Sylvesternachmittag um 1 Uhr »on Hause
unter dem Vorwand eines Spaziergangs in das Gymnasiialgebäude
und brachte sich dort in dem im obersten Stockwerk gelegenen Modell-
zimmer einen Schuß in die Brust bei, der indes nicht tödlich wirkte.
Am Neujahrsnachmittag vermochte sich G . nach Hause zu schleppen,



wo er krank darniederliegt. Es werben Unregelmäßigkeiten In der
von G. geführten Gymnasialkaffe vermutet.

Nom Feldberg, 4. Jan. Eine willkommene Abwechselung
i« ewigen Einerlei des Garnissudienstes wurde am Samstag einer
Kompagnie des 81. Infanterie-Regimentsa«S Frankfurt geboten.
Die Soldaten wurde« nämlich zum Rodeln auf den Feldberg„kom-
mandiert", einem Dienst, dem sie mehrere Stusden auf sclbstgefer»
tigte» Zweisitzern mit großem Vergnügen oblagen.

Mer seine Kinder lieb hat, gibt ihnen keine schädlichen
Eeoußgifte,7 sonder« gewöhnt sie frühzeitig an de« gesunden und
kräftigen, wohlschmeckende« und billige« Kathreiners Malzkaffee.
Aerzte und Lehrer haben immer wieder die Erfahru«g gemacht, daß
Kiuder, die Kathreiners Malzkaffee bekommen, gesüuder und kräftiger
u«d in der Schule frischer und leistungsfähiger sind. Dabei macht
«an den Kleinen selbst die größte Freude, denn nichts ist ihnen
lieber, als eine große Taffe Kathreiners Malzkaffe:. Er schmeckt
auch kalt sehr gut.

Bieh - Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtviehhofzu Frankfurt a./M ., vom 5. Ja «.

Für 50 Kilogr. Lebendgewicht.
Ochse» . 1. Qual . Mark 50- 55

» 2. 48- 50
Bulle » . 1. n tf 48- 51

. 2. * tf 44- 47
Färse 1 1. 0* ff 47—50
Kühe ' 2. tf tf 45- 48

Für 1/2 Kilogr . Lebendgewicht.
Kälber . 1. Qual . Pfg . 00—00

„ . 2. „ „ 00- 00
Schafe . 1. „ 43- 44

„ - 2. „ 00 - 00
Schweine 1. „ „ 56—58

n 2 . „ „ 56 58

I « dem Konkurse über den Nachlaß des Rechnungsstellers
Ludwig Schneider von Irmtrant soll eine zweite Abschlags-
Verteilung erfolgen. ES sind dazu 2919,44 Mk. verfügbar. Zu
berücksichtigen sind 194629,00 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen.

Das Verzeichnis der zu berücksichtigenden Forderungen kann auf
der Gerichtsschreiberei des Königlichen Amtsgerichts Hierselbst ein-
gesehen werden.

Renuerob , den 3. Januar 1914.
Der Konkursverwalter:

5311 Riedel , Prozcßagent.

Kohversteigerung.
Donnerstag, den 8. Januar l. Js,

Vormittags 9V->Uhr anfangend.
»erden in de« hiesigen Stadtwalddistrikten Schweizerheck und Forst
(Bürgerliche Fichten) die nachvcrzeichnrten, au guten Abfuhrwegen
lagernden Holzsortimeote öffentlich meistbietend versteigert.

4 Stück Eichen-Stämme mit zusammen 2,09 Fstm.,
13 Rmtr. Bucheu-Scheit und Knüppel,
30 „ Reiser,
8 „ Nadelholz -Scheit und Knüppel. •

Der Anfang wird im Distrikt Schweizerheck gemacht werden.
Die Herren Bürgermeister deS Kreises werden um gefl. orts¬

übliche Bekanotmachung ersucht.
Westerburg, den6. Januar 1914.

Der Magistrat.
5818 Kappel.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 14. Januar d. Js .,

Mittags 1 Uhr.
wird dahier die Jagd, welche 176 du Feld «ab Wald umfaßt,
auf 9 Jahre vom1. August 1915 an verpachtet.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gefällige,
Bekanntmachung ersucht.

vyrtnghansen , den5. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

5312 Schönberger.

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

Goldkronen 20 Kar. Gold 15.— und 20.— Mk.
Kronen- u. Brückenarbeiten in feinster Ausführung.

Plomben billig und gut. " , 7, *
Beamte und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8 b.12,2b. 6 Uhr. Sonntags v. 8 bis 4 Uhr

NOuWk Fmdesimk Wiesbaden.
Von den in der Emission befindlichen Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank wird ein̂ Trilbetrag von
5000000 Mk. 4<>/o Schuldverschreibungen Buchstabe2
zum Vorzugskurse vou 98,40 °/o (Börsenkurs 99 %)

in der Zeit vom 22. Dezember rr . bls 10. Ianrrar 1914
einschließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Dei Ginzahlungen. die bi« znm 30 . Dezember rr.
erfolge», wird der K«rs mit 98,30 % berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden, bei sämtlichen Landcsbankstellen und den Sammel¬
stellen der Rciffauischeu Sparkasse; ferner bei den meisten
Banken und Bankiers.
Die näheren Zeichnuugsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank find

mnudelsicher,  sre werde» vom Dezirbsverdande des
UegiernugsbezirKs Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1913.
5294_Direktion der Uassanische« Kaudesbank

WerWem Iohanaisbarg.
Donnerstag, den 8. Januar 1914 morgens llVs Uhr

kommt in der Wirtschaft Scelbach z« Oberrod aus dem Distr.
100 (Körnberg) zum Verkauf: Snchen : 44 Rmtr. Rutzfcheit.
387 Rmtr. Scheit und Knüppel, 16 Hdt. Wellen. 5309

Fischten
näss .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,
offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rlno - Salbs
Frei von schädlich. Bestandteilen.

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schubert & Co.

Weinböhla -Dresden.

Zu haben ln allen Apotheken*

Arbeitsbücher
vorrätig bei P . Kaesberger.

ItäsurlmtsiuutjHids
Limburg Ifulm),
Malderdorffer Hof,

Fernruf 107,
vermittelt jederzeit männliche und
weibliche landwirtschaftliche und
häusliche Dienstboten, sowie ge¬
werbliche Arbeiter. Für Arbeit¬
nehmer ist die Vermittlung

kostenlos. 5307
Ein gut erhaltener 5310

KreakMilgen
mit Verdeck, sowie ei« fechs-
sttzer Schlitte» mit Bock hat
zu verkaufen

Wilhelm Heep,
Herschbach, Unterwesterwaldkr.

Einer erzählt es dem andern, daß wir in
Kathreiners Malzkaffee  ein wohl¬
schmeckendes,billiges und gesundesFamilien-

getränk haben.
So ist Kathreiners Malzkaffee in 25 Jahren
zu einem Volksgetränk ersten Ranges ge¬
worden. Viele Millionen trinken ihn tägliche
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